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Zur Vegetationsdynamik von Schlickspülflächen 
in der Umgebung von Bremen 

- Kari-Georg Bcrnhardt und Pia Handkc -

Zusammenfassung 

Bei Bremen wurde die Vegetationsbesiedlung von Spülfeldern untersucht. Dabei wurde die floristische 

Zusammensetzung von Samenspeicher und aktueller Vegetation verglichen . 
Die Pioniervegetation des frasmentarisc:hcn Rmumculcwm scelt:rati der ersten Vcgcta t i on spcriod~~ wird im 

zweiten Jahr durch eine hochwüchsige Vegetation abgelöst. Es verringern sich dabei die Artcnzahlen, und 

die Bedeckungsgrade einzelner Arten nehmen zu. Dabei sind insbesondere die Pflanzen mit hoher Samen
produktion im Vorteil. 

Der Großteil der Pionierbesiedler wird durch den Wind verbreitet, wobei die umli e~endcn Ruderalfliic hcn 

einen deutlichen Einfluß zeigen. 

Abstract 

Thc establishment of vegetation on sandy rinse arcas ncar Bremen was studictl, induding comparison 

between the sced comem of the soil and the actual vegetation. Thc vcgctation of the pioncer Stage bclont;' 

to a fragmental Rammmiet um scclerati. Du ring the second ycar, tallcr vcgctation takcs o~c r, reducing thc 

numbcr of spccies but incrcasing thc vcgetation covcr. Pla.nts with 3 hi gh sccd production bccOJnc morc 

dominant. The majoriry if the pionecr plants are spread by wind, for which thc neighbouring rudcral planL 

communities are important. 

Einleitung 

Durch die Begradigung der großen Flüsse hat in den Hauptstädten wie Rotterdam, 

Hamburg oder Bremen die Verlandung der Häfen durch Schlick zu einem erheblichen Problem 

geführt, da sich dieses Material nicht mehr in natürlichen Auen absetzen kann. So sind z .ß. ent

lang der Weser von der Mündung bis nach Bremen berciL• überall im Grünland Schlickspülflä

chen vorhanden, auf denen das Material deponiert wird, um in der Hauptfahrtrinne der Wescr 

und in den Hafenbecken die Schiffbarkeil zu gewährleisten. 

Charakteristisch ist das Aufspülen von Schlick in zeitlich versetzten Abschnitten, da sich 

das aufgespülte Material erst absetzen muß, bevor es erneut überspült werden kann. Da nach 

jeder Überspülung die Vegetationsentwicklung von Null an einsetzt, gestaltet sich eine länger

fristige Beobachtung des Sukzessionsablaufs als schwierig. In der vorliegenden Untersuchung 

konnten daher nur überspülte Schlickflächen mit einjähriger Vegetationsentwicklung denen 

mit zwei- bis dreijähriger Vegetationsentwicklung gegenübergestellt werden. Dabei stellen sich 

folgende Fragen: 
- welche Verbreitungsstrategien der Diasporen fördern die Besiedlung dieser teils feuchten, 

teils trockenen Spülflächen? 
-welche Arten können sich in den darauffolgenden Jahren durchsetzen und wie ändert sich 

das Vegetationsbild? 
Ein besonderer Augenmerk liegt dabei auf der Beantwortung der rrage nach den verschiedenen 

Besiedlungsstrategien sowie der Ausbreitung und Stabilisierung der Arten. Hierzu wurden ver

gleichend zur Bearbeitung der aktuellen Vegetation Samenspeicheruntersuchungen durchge

führt . 

Das Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet zählt zur naturräumlichen Haupteinheit der Wescrmarschcn und 

liegt im wesentlichen im Bereich des Niedervielandes, einem ausgedehnten Fcuchtgrünland

Gebict mit einem viele 100 km umfassenden Grabensystem im Westen von Bremen. 
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Die potentiell-natürliche Vegetation der Wesermarschen setzt sich auf feuchten bis nassen, schluffig bis tonigen Flußmarschböden mit mittlerem bis geringem landwirtschaftlichen Ertragspotential aus Salz röhrriclmn und Weiden-Erlen-Auenwäldern zusammen (PREISING 1978). Diese Bereiche sind heute größtenteils entwässert und werden überwiegend als Feuchtwiesen bzw. als Feuchtweiden genutzt. Waldflächen und G ehölze sind flächenmäßig unbedeutend . 

Bei der Betrachtung des Klimas im Untersuchungsgebiet sei auf den stark ausgleichenden Einfluß der ca. 90 km entfernten Nordsee auf das Temperaturgeschehen hingewiesen. Das langjährige Mittel der Lufttemperatur beträgt 9 °C, die mittleren Niederschläge im Untersuchungsgebiet liegen bei 752 mm/jahr (BÄ TJER & HEINEMANN 1980). 
Das aufgespülte Hafenbagge rgut ist zum Teil durch Schwermetalle hoch kontaminiert, was die Frage nach einer längerfri stigen Nutzung dieser Böden mit sich bringt. Ältere Spülfelder werden z ur Zeit im Bereich des Niedervielandes noch als Acker genutzt . 

Methode 
Die Erfas su ng der Vegetation folgt der Methode von BRAUN-BLANQUET. Zur Abschätzung des Samengehaltes im Boden wurden definierte Bodenproben (BERNHARDT 1987a) mit Hilfe verschiedener Siebe ausgespült (BERNHARDT, im Druck). Die Fraktionen wurden unter dem Binokular ausgezählt. Der Samengehalt bezieht sich auf 1 m2 bei einer Bodentiefe von 30 cm. 

Der Samenspeicher im Boden 
Die Ergebnisse der Samenspeicheruntersuchung sind in Tabelle I dargestellt. Es wurden von jedem Typ fünf Aufnahmeflächen untersucht und die Ergebnisse gemittelt. Zu den drei Typen zählen: 

A unmi ttelbar nach der Aufspülung 
ß während der ersten Vegetatio nsperiode 
C während der zwei ten Vegetationsperiode 

Mit einer Ausnahme wurden bei der Untersuchung der frisch aufgespülten Böden keine D iasporen gefunden . In den Schlick- und Sandböden des Hafens sind in der Regel keine Samen enthalten. Salicornia curopaea agg. ist die Ausnahme in den untersuchten Spülfeldern. Ihre Diasporen konn ten in keiner weiteren Probe dieser Spülfläche festgestellt werden. 
In Tabelle I ist weiterhin eine Gruppe von Arten auffällig, d ie in der aktuellen Vegetation nicht festgestellt werden konnte. Es handelt sich dabei um Carduus crispus, Corispcrmum leptoptemm und Potamogeton spec. Die beiden ers ten Arten sind in der Nähe der Spülfelder auf einer ruderalisierten Sandfläche in größerer Individuenzahl zu finden. Ihre Verbreitung erfolgt anemochor, so daß das Auftreten im Samenspeicher zu erklären ist. Daß die Arten nicht auflaufen, liegt vermutlich an d er starken Beschattung der schnellkeimenden Arten auf den älteren F lächen sowie an den zu geringe n Temperaturen der feuchten Böden. 
Die Diasporen von Potamogeton spec. sind sicher durch Vogelverbreitung auf die Spülfelder gelangt. So konnte bei einer andere n Untersuchung im Emsland (BERNHARDT, in Vorbereitun g) im Gefieder toter Wasserrallen eine größere Anzahl von Potamogeton-Diasporen gefunden werden. Vermutlich keimen diese Samen nur im Wasser, so daß das Nichtauftreten in der aktuellen Vegetation zu erklären ist. 
Die beiden Arten Arabidopsis thalimJa und Erophila vcrna treten in der pflanzensoziologischen Tabelle nicht auf. Es findet sich aber eine größere Anzahl von deren Samen im Boden. Als Frühblühcr waren diese beiden Arten zum Zeitpunkt der Vegetationsaufnahmen verschwunden. Ebenso liq;en die Verhältnisse bei Rorippa paltmris. Der Großteil der Samen war schon z u Boden gefallen, was die große Anzahl von Samen im Boden erklärt. Die Zahl der Diaspo ren ist während der zweiten Vegetationsperiode sehr hoch, da die aufgelaufenen Individuen des Vor-
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Tab . 1: Der Samengeha lt im Boden Pr obe n pr o m2) (als Mittelwer t aus sämt lichen 

1. nur im "Rohboden" 
Salicornia europaea agg. 

2 • nur im samenspeieher 
Arabidopsis thaliana 
Erophila verna 
Corispermurn leptopterum 
carduus crispus 
Potamogeton spec. 

20 
20 

3. im zweiten Jahr nur im Samenspeicher 
JW\cus bufonius 
Alopecurus aequalis 
Ranuncu1us sce1eratus 
Juncus compressus 
Po1ygonum arenastrum 

4. im ersten Jahr nur im samenspeieher 
Senecio inaequidens 

Rorippa palustri s 
Tripleurospermum inod~rum 
Capsella bursa-pastor~s 
Atriplex hastata 
Bidens f rondosa 
Che nopodium r ubr um 
Chenopodium polysperrrum 
Glyceria f l ui t ans 
Lythrum sa l icaria 
Sonchus a sper 
Polygonum persi~aria 
Conyza canadens 1s 
Gnapha l i urn uligono sum 
Erysimum cheiranthoides 
Po a trivia li s 
Juncus effus us 
Nasturtium microphyllum 
Carex arenar i a 
Senecio viscosus 
Se nec io vulgari s 

B c 

140 190 
86 60 
10 30 
10 20 
20 

12 80 
130 

20 
10 

46 

11380 
86 
10 
78 
10 
60 
10 
20 
10 
38 
10 
10 
10 
20 
20 
10 

10 

8360 
10 
86 
30 
10 

10 

454 50 
14 8 
186 

60 
10 
86 
20 
20 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
36 
10 
10 
20 
36 
10 

A = unmittelbar nac h der Au f s pUlunq 8 während der ers t e n Vege ta tion s pe ri~d~ c = während der zweite n Vege t a t ions per o e 

. . ß N hk . hl haben Ähnliches ist, wenn auch nicht so ausge-1ahres ebenfalls eme gro e ac ommenza · . . II 
prägt, bei Capsella bu~sa-pa;toris un~ Trt~~·:ozcnm~ii1~1:~:~·:;::~~:~~n ;ion spcriodc werden Anders verhält ~s .s tch bet der Me rz~rst ::-en~t~~· Pflanzen im zweiten Jahr nicht aufl~ufcn, wemge Dtasporen tm Boden gefunden. 

11
. . d". z hl der Samen wesentlich, wtc z. ß . wie das bei einig~n Charak~erarten der Fa. ts~, lst~~~c~~nd:n Pioni~rarten kann aufgrundder bei]•mcus bufoniiiS. Das Ntchtauflaufen dtescr tc I . . kl.. • d ·n· die Bedeckung• dieser I d h d . h llk ; , de Ronppa pa tiStrtJ er artwer c • . Besc lattung urc te sc ne ctmcn b D . unterstützen cimgc Art ist mit durchschnittlich 5 in der Tabelle 2 angege en. es wettercn · 

mehrjährige Pflanzen diesen Effekt. . 
D

. S . h t suchungcn der Spülfelder zeigen deutlich einige vcgctauonsdyna· te amenspete erun er 
mische Prozesse an. 
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Die Verbreitung der Diasporen 
ßci ßctraclnung der in 'litbcllc 2 aufgeführten Arten zeigen sich drei Verbreitungstypen (Abb. I). Als wichtigster Verbreitungsträger muß der Wind angesehen werden. Viele Arten weisen speziel le Vorrichtungen wie z.ß . Pappus bei den Asteraceen und Fruchtanhängsel bei den Rurncx-Artcn auf. Andere Samen werden aufgrund der geringen Größe und des geringen Gewichtes durch den Wind transportiert. Nur zwei der vorgefundenen Pflanzenarten werden durch Tiere (hier Wasservögel) verbreitet. Das sind: Oenanthe aquatica (Klettcnvcrbrcitung) und Lythrum salicaria (Kiebverbreitung) (vgl. MÜLLER-SCHNEIDER 1977). 

l~ ür eine größere Anzahl von Arten liegt das Ausbreitungszentrum in unmittelbarer Nachbarschaft der untersuchten Spülfelder, so z.B. im Bereich der die Spülfelder umgebenden Erdwälle, die zahlreiche Rudcral- und Segetalarten beherbergen. Die Diasporen .fallen" in die tiefer gelegenen Spülfelder oder werden vom Wind oder Regen in die Fläcl1e getrieben. 
Einige Pflanzenarten zeigen eine deutliche Zunahme ihres prozentualen Anteiles an der Vel-\etationsbedcckung (Abb. 2). Dieses sind Pflanzen mit einer hohen NachkommenzahL Die Samen fallen in unmittelbarer Nähe der Mutterpflanze zu Boden und laufen al s Schnellkeimer in der kommenden Vegetationsperiode früh auf (vgl. BERNHARDT 1987 a u. b). Hierzu zählen in den untersuchten Flächen Rorippa palustris, Sonchus asper, Tripleurospermum inodomm (Abb. 2). 

Die Vegetationsverhältnisse 
Tabelle 2 gibt eine Übersicht der Vegetationsverhältnisse auf den Spülflächen. Auf den ersten Blick lassen sich Flächen mit ein jähriger von denen mit zwei- bis dreijähriger Vegetationsentwicklung unterscheiden. Als typische Assoziation der sandigen Pionierböden kann das Rammeuleturn scelemti Tx. 1950 cx. Pass. 1959 angesehen werden. Es ist zum 1cil fragmentarisch ausgebi ldet und vermittelt zum Alopecuretttm aequalis Runge 1966 (vgl. OBERDORFER 1983), tei lweise aber auch zu Agropoyro-Rumicion-Gesellschaften (vgl. MEISEL 1977, TÜXEN 1977). Da eine größere Anzahl von Bidemetalia-Arten auftreten, müssen die Aufnahmen aber dieser Ordnung zugeordnet werden. 
Zur Charakterart Ranemettlus sceleratus der Assoziation gese llen sich in den Aufnahmen Alopemrus aequalis, juncus bufonius, Rumex maritimus, Polygon um hydropiper, P arenastrum, Sen ecio tubicaulis und Plamago intermedia. Diese Gruppe von Pionierarten bevorzugt wechsclfcuchtc, offene, sommerwarme Flächen. Sie sind sehr kurzlebig sowie konkurrenzschwach 

8 

Abb. I : Der prozentuale Anteil dcrVerbrcitungstypcn : A Windverbreitung, B Tierverbreitung, C direkter Einfluß der umliegenden Rudcralfl ächen. 
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Deckung[%} 

100 

A B 

1. Vegeiotionsperiode 

c 

2. Vegetationsperiode 

d k . ,. d . ß ·d ·ckungsgrad einiger Arten wiihrend der zwci-Abb. 2: Aufgrund der hohen Samenpro u uon steigt er ~r 'c '/ri /e,. rns JerrmmJ illodoru>~~) . tcn Vegetationsperiode (A Rorrppa paf,.stm , B So11clms asp • P I 

· · . · d. von dem dichten Bewuchs anderer Arten und werden während der zwe1ten Vegetauonspeno cd z .. der d·1chtc11 "c~>ct• ti ons -. · Üb "[ 0 er crstorung v· o " · verdrängt. Erst nach emcr w.eltc;en . erspu ung ' I BE·· RNHARDT 1987b). decke kann diese Anenkombmauon wteder auftreten (\g · . . 
· d · h [ · · Art Atriplex hastata und WCitcrhtn Von den Verbandscharakteren ftn en stc a s steteste f .- _ r. I d B ·p tita Der hct·crogcnc und ragmental I Polygon11m lapathtfoli117, ~idem ;r~l~t ~sa ut da: ~~f:;ctc•; von Verbandscharakterarten des sehe Charakter der Au na men w•r urc 1 · . A f Chenopodimn mbmm und Chenopodion mbri noch verstärkt. Durch das stettgc u tre/t cn von b . (w'ecvcrs 1940) Lahm. A .. l I' l k . m Chc110podtc/llm g auco-ru n w C. glaucum treten 1n 1c 1 e1ten zu . . . . f" d Elb fcr Zu diesem 1950 auf. BRANDES (1986) beschreibt dtese Assoz~au~m u.a . ur as . " .u ·d ." A' l I' I -. '"' I . rr I mll Ctner Artcnkombmauon, IC 111 IC 1 Bereich zählt eme Gruppe von zwetJa mg~n · ac 1ebn . . d t;U" 1 BUSCH (1977) für Bremen k · C · t m leptopterum Stss 1950 CSIIZ.t, as " . ctten z~m omper'!"e II . . f d, .. h kleinflächig auf etwas trockeneren ßcrclchcn bcschretbt. Dtese Differenttalgruppe 111 ct s•c b . I . . . L ct ca scrriola und Se,wcio · d s "lf ld · d H ' · · äh len StS)'m rmm a wsmrum , n II 111 en pu e ern wte er. . lerzu z . d N"l , d, S " lf !der in größeren Beständen i11aequidens. Sämtliche dre1 Arten kommen1n er a 1e er· pu e 

wr. 
d I Die zwei- bis dreijährigen Flächen sind neben dieser Differentialgrupr,c ".ur u~c 1 

Verbands- und Ordnun~scharakterarten gekcnm.cichnct. Es dominieren hochwuchst~c, mc H -
jährige Pflanzen . 

Abschließende Betrachtung 
. f S "lf ld ' t ·in- und lwci- bis dreijähriger Vegc-Bei der Sukzess1onsuntc.rsuchun~ au pu c crn ~11 e · ... · ·, ·n d.b . neu besiedelten tationsentwicklung zeigen steh deuthebe Umersch1edc. ln den etnJahngc ' I . . ·I· t' ' . . · · d' I · , · · [ . Gesellschaft das Rmumcu '''""' sa cm 1 Flächen domtmercn Ptomerarten, IC a 5 1> ptsc te . · · A' , tcrschicdlichcr pflanl.cn-b.ld D V · b'ld · ehr bctcro<•en es treten rtcn un · aus t en. as egetattons t tSt s . "' ' . . l I" k'' 1d WCI.S't CI.I1C durch-. . . ' f D' >" bcdcckUill' tst SC 1r UC tg Ul • soz1ologtscber Eu1bettcn au · tc vcgctattons " : . 1 · 1 1 . Artenzahl von schnittliehe Bedeckung von 40"1<, auf. Damit verbunden 1st ctnc rc auv 10 1c ·· 

durchschnittlich 25 pro Vegetationsaufnahmc. 
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Tll b . 2 : !J i o Voqot ll t i o ns vo rhHltni n He der Spll lfU:Icht=~ n 

•\u f nahmc nu:rvnc r 

~ ~ ;~~ o r;~~~r~e d fmY~gc t a tion s pe r,) 

llcdcck ung in sgou . U) 

Artc nz n h I 

AC : lla nun c u l e t um sceler ati 
Ru nuncu l u o acclcratus 

Subaso . v. A l o pecuru s auqua l is 
Al opcc uru s a e qual i n 
Juncu ~;~ bu (oniu u 
llu:ne>c ma r i t imu s 
Jlo lyqo num hyd r opiper 
i'o lyqo num itren n t~lriJll 

Glyc cr.J a fluitana 
Gencc l o tub ic.:sulls 
Plan t a ga intermcdia 
Junc ue comp r coaus 

VC: ß idcnti o n t ripartitllc 
Atriplc>c haatata 
Polygo n~.Rn l a pathi fo lium 
Ui dc no fro ndos a 
Bidons tripiHtl:lta 

VC: Chonapod i o n r ubri 
Che nopod ium rubrum 
Che nopod l um pol ysperrum 
Chenopodilß g l aucum 

D.i ff . Grp. offener Sandböde n 
Sillymbril.ln <sltiollißll.lm 
Lactua scrriola 
Sc necio inacqi d cna 

OC : Uidonte talia 
Rodppa paJustrle 

Phragm I. teta I ia -Ar t en 
Oonantho aquatica 
Humex hydrotapa t urn 
'l'ypha anqustifolia 
l'hragmi tes auotralis 

Stc I J ar ictua -Arton 
So nc huo 11eper 
T ripl eurosporm..~m i nod orum 
Po J~·gonum pereicaria 
Scne cio vu lq aris 
Conyza canadeneio 

Po l yqono - Poetoa-Arten 
Poa annua 
M4tricar1a dleca i dea 
Chcnopo d i um albl.lfl 

fJ(HJIOiter 
Plantaqo media 
'l'uae i laqo Cftrfara 
J uncu o arttculatu!l 
t:pil o biwn hir s u tum 
Gnl:lphalhrn uliqonosum 
Er ystrrum cho l cantholdes 
Cir oium arveneo 
Tanacetun vulqarc 
Capao J ll:l bursa-pa.storls 
I.oonlodo n autuminalis 
Phleum p ra tcnae 
nanuncul us repons 
110<'1 t rivia l! o 
Jun c u a effusus 
Rurncx er iopus 
I.ythrum aolicaria 
Trifo lium hybr i d!JTI 
Ur tica di o i c a 
l::p 11obi urn a do nocaul a n 
Po o palua trit~ 
floa camprcoo .:s 
Nll s turtium mi c r o phyllum 
Ca rd uus cr i apua 
Rum c x acc t03c 11 a 
Mo lil o tuu of fL c i ncalia 
CA ro x nre n11 ri lt 
llo l boscho cnuo ma r i t i trua 
Ar· t cmis i c. vul qll r l s 
Slac hy a Plll uotr i o 
So nee i e vi uco uu H 
St! ncc i o vc rnaliH 

l 2 3 4 5 6 7 8 
' lU ll 1 2 ]) 14 15 1 6 17 1 8 19 20 21 

1 1 l I 1 I l I 1 1 1 l 1 1 I 2 
lD 10 10 15 2 2 3 2 3 10 10 10 15 20 10 10 
35 60 

]U 10 l5 10 20 2 5 25 25 20 20 40 60 25 50 50 60 60 40 40 30 35 25 45 8 5100100 100 85 100 

23 25 22 4 3 10 17 16 22 19 18 23 26 1 9 23 22 13 17 16 17 1.6 14 

]2 21211 l 2 2 2 2 1 2 211-
::~ ++1-+1 ll -
1- 43 +3 2 '---

1 - ·~: ... ~ :! ::: 
r· + +++ -.. ... + _,_ 
~- -+-+++ + -!+ _, _ 

i ~ -=-:_ i i j-~- ~ i i -:_ ~; j _i_i: 
1 1 2 1 + + + + I I + 2 l 1 l 2 

+1++-+ ++ + 1 I + + 
+ + .. + 

+ I 

+ + + 

- + 
.. 2 + 1 2 

l -

l l - I 

-+++-++ +++1--++ 5 5 4 3 .: 

- + - + 

+ 2 

+ 2 l 2 -
+ + + -
+1 - 2 + + 

+++++-
-++ -++ 

-++++
+ + 

+ + 

- + + + + 
- + 

+ + l 

- + + + 1 1 + 
+ - + + 

- + + - - 1 ... + -

- + - + 
- + + + + 

+ l 
- + + + 
- + + 

+ + + 
+ + 

- + 

l -
- + + 

- + + 
- + ... + + 
+ - + 

++ -------

- 1 

- + 

+ + 

+ -
2 l 
- + + 

+ 
- + I 

+ 1 
3 

a uno rdcm l n tlo n Au f n llhrnc n tc c inrna .l ~~LI lt , · 
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Abb. 3: Die Verschiebungen von Artenzahlen und Dcckungsgrad. 

Mehr als 80% aller Primärbesiedler im ersten Jahr werden durch den Wind verbreitet. 

Da im Samenspeicher des Bodens keine Diasporen enthalten waren, muß die Besiedlung vo ll 

ständig neu erfolgt sein. Neben den anemochor verbreiteten Arten treten Pflanzen auf, die aus 

der direkten Umgebung der Spülfläche stammen. Es handelt sich dabei im wesentlichen um 

rudcrale Arten. Wenige Pflanzen werden durch Tiere verbreitet; sie treten aber erst im zweiten 

Jahr auf. 
Die Untersuchung des Samenspeichers hat gezeigt, daß 5 Monate nach der ersten Samen· 

speicheruntersuchung, als keine Diasporen in den neuen Böden gefunden wurden, im wesentli

chen die Arten im Boden enthalten sind, die auch in der aktuellen Vegetation zu finden sind. 

Ausnahmen sind hierbei durch den Wind verbreitete Arten wie Corispcrmum lcptoptcmm und 

Ca rduus crispus sowie Pflanzen, die sehr früh auftreten und zur Zeit der Vegetationsaufnahme 

verschwunden waren . 

Diese neu besiedelten Böden enthalten generell weniger Samen als die ält.ercn Böden . 

Einige agressive Arten wie Rorippa pal1mris sind in der Lage, sehr früh zu keimen. Dieser 

Konkurrenzvorteil führt sowohl zu einer Erhöhung ihrer Anteile an der Vegetationsbedeckung 

als auch zu einer Erhöhung der Diasporen im Samenspeicher (ßERNHARDT 1986, 1987a). 

Darunter leiden andere Arten wie}unciiS bufonius und Rammcul11s scclerat.us, die als Pionierbe

siedler aufgrundder schnellen, dichten Beschattung durch Rorippa palustris nicht in der Lage 

sind, sich durchzusetzen. Damit geht die Vegetationsentwicklung in die zwei te Phase. Die erste 

Phase, das Pionierstadium, ist nach der ersten Vegetatiorysperiodc abgesch lossen. Aus dem 

Pionierrasen entwickelt sich ein Hochstaudcnstadium. 

Leider konnten die Flächen nicht länger beobachtet werden, da sie neu überspült werden. 

Es ist aber anzunehmen, daß die längerfristige Sukzession der Pflanzengemeinschaften :r.u 

homogeneren und artenärmeren ßestinden)lin verläuft. Neben den bisher genannten Arten 

treten weiterhin eine Anzahl von Rudcral- und Scgctalartcn auf. Zu den stetesten Vertretern 

gehören Tripleurospermu.m inodorum und Polygon um persicaria. Die ein-, zwei- und dreijähri 

gen Spülfelder unterscheiden sich neben der soziologischen Artenverbindung auch durch 

Artenzahl und Bedeckungsgrad (Abb. 3). Die einjährigen Flächen weisen im Mittel 25 Arten 

pro Aufnahmefläche auf; der Bedeckungsgrad liegt bei durchschnittlich 40%. Bei den mehrjäh 

rigen Spülfeldern kehrt sich das Verhältnis um ; die Bedeckung liegt bei 95'Yc, und die durch

schnittliche Artenzahl beträgt 15. 
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Das floristische Gefälle an neugeschaffenen Böschungen 

des Rhein-Main-Donau-Kanals 

- Ullrich Asmus -

Zusammenfassung 

Entlang des Rhcin-Main-Donau-Kanal s zwischen Forchheim und Fürth wurden an dt·ci unterschied· 

lieh alten Ausbaustufen (1968/ 1970/ 1971) Vegetationstransekte oufgenommc11. Die drt•i Kanalabschnill< 

verlügen über verschiedene geologische Ausgangssitu>tionen (alluviale 1alaufschüttung, 'li:rrasscnsande 

der Regnitz, Schichten des oberen Kcupor). Die bautechni schen Vorhaben erlauben eine Zusammenfassung 

mehrerer Transekte . 

Durch den floristischen Vergleich der einzelnen Transekt-Quadrate kristallisieren sich sechs unter

schiedliche Lebensräume heraus. Ihre Abfolge wiederholt sich in allen drei llauobschnitten. 

Der Substrateinfluß, die unterstüt zenden Bcgrünungsmoßnahmen (Gchölzpflanzung und Aussaat), die 

Nutzungsintensität und der Pflegeaufwand spiegeln sich in den Berechnungen der Gemeinschaftskocffi· 

z ienten wider. Das unterschiedliche anthropogene Eingreifen hat zu relativ klar abgegrenzten, durch 

Trennarten gekennzeichneten Einheiten geführt, die im einzelnen beschrieben werden . 

Das Ergebnis dieser stichpunktartigen Erhebung dient als Grundlage für Rckultivicrungsmaßnaluncn, 

die standorr-, nurzungs- und pflcgeabh3ngigen Bedingungen Rechnung tragen. 

Abstract 

On thc slopes of rhe Rhein-Main-Donau Canal berween Forchhcim and Fürth, vegetation transects 

wcre recorded at three differentstages of construction (1968/ 197011971 ). These thrcc partS of the canalalso 

h>ve different geological conditions (alluvial deposits, sands of Regnitz terraccs, srra~> of rhc uppcr 

Keuper). Thc rnodc of consrruction pcrmits summ:triz:uion of scvcraltr:msects for cach stagc. 

Analysis of the florisric gradient along the rransects suggests six wcllmarked zones. This typical vcgcto

tion composition recurs in >II stages. Ir dcpends on the influence of soil and its acidity, on thc planring of 

bushes and sowing greensward, on the intensivncss of use and cultivation. These various anthrnpogcnic 

interventions are responsible for rhc characterizcd units. 

The results of rhis invcstigation conscrvc as a basis for rcc:uhivation mcasurcs, considcring locil tion, usc 

and cultivarion condirions. 

Einleitung 

Der Rhein-Main- Donau-Kanal, der bis zum Ende dieses Jahrhunderts den Wirtschafts

raum Südost-Europas mit Westeuropa verbinden soll, stellt nicht den ersten derartigen Eingriff 

des Menschen in die Natur des mittelfränkischen Beckens dar. Bereits Karl der Große unter· 

nahm im Jahre 793 den Versuch, die Altmühl und die Schwäbische Rezat zu verbinden (Fossa 

carolina). Der bayerischc König Ludwig I nahm in den zwanziger Jahren des vorigen Jahrhun 

derts die Idee eines Verbindungskanals vom Main zur Donau wieder auf. 1846 war der Kanal 

von Bamberg bis Kehlheim befahrbar. Soweit sie noch nicht dem Straßenbau zum Opfer gefal

len ist (wie z.B. zwischen Nürnberg und Bamberg), hat BOSER (1984)dic durch die Kanalsitua· 

tion bedingte Vegetation beschrieben . 1921 begann die Planung zum heutigen Rhein-Main 

Donau- Kanal. Im Herbst 1972 konnte die Strecke Bamberg·Nürnbcrg dem Verkehr übergeben 

werden. 

Das Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich zwischen der Schleuse Hausen und dcr1rogbrückc 

über die Rednitz. Hier verläuft der Kanal parallel zum nord-süd-ausgerichteten Regnitztal. 

Beim Bau des Rhein-Main-Donau- Kanals entstehen enLiang der Wasserstraße an den Ufern 

und Böschungen anthropogen geschaffene Standorte. ln Abhängigkeit zu den baut~clmischcn 
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